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« Die Lösung der bsdiscben
IKoalitionskrsge

Die Wahl des neuen badischen Staatsministeriums
wird morgen , am Donnerstag durch den Landtag Voll-

zogen werden . Und zwar wird es die Koalition deS Zen -
trvms und der Sozialdemokraten sein , welche die neue
Regierung bildet . Die neue Koalition wird 44 von 72 Ab-

geordneten umfassen . Sie wird also über eine mehr als
ausreichende Majorität verfügen . Die kurz nach der Wahl
von einem deutschvolksparteilichen Blatt vorgeschlagene
„Koalition der Bürgerlichen Mitte " hätte 41 von 72
Stimmen umsaßt .. Daß in nächster Zeit Gesetzesentwürfe
von der Regierung vorgelegt werden , die eine Zlveidrittel -
inehrheit erheischen , ist kaum anzunehmen .

Im übrigen braucht die jetzt getroffene Lösung die
Partei , die bisher mit Zentrum nnd Sozialdemokratie
die Regierung bildete , durchaus nicht in die Stellung einer
Oppositionspartei zu treiben . Jedenfalls sind die Ge¬
dankengänge, welche Zentrum und Sozialdemokratie zu
ihrem Schritt veranlaßten . nicht so zn beurteilen , als ob
nun den Demokraten vor den Kopf gestoßen werden soll.
Es war eine Art Zwangslage , aus der heraus die beide»
großen Parteien des Landtags handelten . Und es sind
sehr ernste Erwägnngen staatspolitischer Ratur gewesen ,
die sie dabei beeinflußten .

Die badische Regiernngskrisis zog sich nämlich gar zu sehr
i» die Länge . Es bestand die Gefahr , daß die ganze Angele -
genheit bei noch längerem Hinauszögern ironische Betrach-
tuugen auslöste , denen man eine Berechtigung nicht ganz
hätte absprechen können. Im Zusammenhang damit ergab
sich weiter die Gefahr , daß die Regiernngskrisis sich zu
einer Staatskrisis entwickelte. Der parlamentarisch regierte
Staat kann seiner Strnktlir nach nicht lange ohne feste
Mehrheitsbildung und nicht lange ohne eine sich auf diese
Mehrheit stützende Regierung sein . Zumal nicht in Zeiten ,
wie den jetzigen. Und deshalb war es klug und staats -
politisch gehandelt , daß Zentrum und Sozialdemokratie
nach der auffallenden Resolution der Deutsch-Demokraten ,
einer Resolution , die bekanntlich Verhandlungen über
die Erneuerung der bisherigen Koalition für zwecklos
erklärte , sich zur Bildung einer Regierung auf der Grund -
läge einer aus den beiden großen Parteien gebildeten
Koalition entschlossen.

Noch eine aildere . sehr ernste Erwägung hat die beiden
Parteien bestimmt . Die Erfahrungen der letzten sieben
Jahre und das Ergebnis der jeweiligen Wahlen haben
gezeigt, daß es für unser Land nur eine ersprießliche
Politik geben kann. nämlich diejenige , die bisher in
diesen sieben Jahren gemacht worden ist. Zentrum und
Sozialdemokratie wünschen die Fortsetzung dieser bishe -
rigen, durchaus erprobten Politik . Und so wird auch die
neue Koalition nichts anderes tun , als sie fortführen . Eine
andere Politik würde lediglich dem Rechtsradikalimns
Nutzen bringen . Und wenn mit dem Verhalten der
Deutschdemokraten irgend jemand eine Freude bereitet
worden ist , so sind es sicherlich die Reaktionäre aller Schat -
tierungen in Baden , welche über die Resolution des ge-
schäftsführenden Ausschusses und der Landtagsfraktion
der Demokratischen Partei entzückt sind . Mit welchen
Plänen und Absichten sich zur Zeit der RechtSradikalis -
Wns wieder trägt , das ersieht man deutlich genug aus der
aufreizenden Polemik , die jetzt von Ludendorff und seinen
Gesinnungsgenossen gegen den Reichspräsidenten , Herrn
von Hindenbnrg betrieben wird . Auch gegen Hindenburg
nnd in dieser Polemik Worte gefallen , die in recht besorg-
"iserregender Weise an gewisse rechtsradikale Äußerungen
nor der Ermordung Erzbergers und Rathenaus erinnern .

Daß die neue Koalition die alten Weggenossen , die
Demokraten, nicht brüskieren will , ergibt sich ans der
Tatsache , daß die Besetzung des Postens des Unterrichts -
Ministers endgültig erst später erfolgen soll. In dieser
Maßnahme offenbart sich der gute Wille der beiden neuen
'
^oalitionsparteien klar genug . Sowie die Deutschdemo -

»u ?ten i » einer anderen Einsicht gelangen , wird ihrem
Wiedereintritt in die badische Regierung sicherlich nichts
'm Wege stehen.
Jf

^
ir

^ °^en ^ 8 Staatspräsidenten wird dein Äeutrum
'Ufallen . An dem verfassungsrechtlich vorgeschriebenen** &»ch , daß der Staatspräsident jedes Jahr neuzuwählen
■• wird damit nichts geändert . Um das Gewicht der

»zialdemokraten im Kabinett zu verstärken , soll die
Mlaldeniokratie für die Dauer der jetzt gebildeten Koa «

° >< »och einen zweite » StaatSratsposten im Staats »

Ministerium erhalten . Das Zentrum wird also im Kabi -
nett über zwei Minister - und einen Staatsratsposten
verfügen , und einer seiner Minister wird Staatpräsident
sein ', die Sozialdemokratie wird mit einem Minister und
zwei Staatsräten im Kabinett vertreten sein.

Wir sind überzeugt , daß alle vernünftigen und beson-
nenen Elemente im Lande, alle Mitbürger , denen eine
geordnete und ruhige Fortführung der Staatsgeschäfte
wichtiger ist als die Aufrechterhaltung krisenhafter Zu -
stände, die von den beiden großen Parteien gefundene
Lösung begrüßen und als eine Notwendigkeit anerkennen
werden , die sich nach Lage der Dinge nicht umgehen ließ .
Die Möglichkeiten für die Bildung einer andersgearteten
Koalition bleiben offen . Sollten sich diese Möglichkeiten
wider alles Erwarten nicht ausnutzen lassen, so wird die
neue Koalition und die aus ihr hervorgegangene Regie -
rung unbeirrt auch weiterhin ihre Pflichten dem Lande
gegenüber zu erfüllen wissen.

*
Der „Badische Beobachter" veröffentlicht heute folgende Er «

klarung :
„Die Zeutrumssrakiion hat in ehrlicher, politischer Über«

zeugung und mit selbstloser Absicht die große Koalition er«
strebt. Sie hält auch heute noch an diesem Ziele fest . Als
diese Versuche zum Scheitern gebracht wurden , bemühte sie
sich um die Bildung der bisherigen Koalition . Da auch diese
Verhandlungen , gegen Erwarten abgebrochen wurden ; des
Landes Wohl aber eine verantwortliche, von einer sicheren
Mehrheit getragene Regierung fordert, hat sich die Fraktion
der Pflicht gegen die badische Heinrat nicht entzogen und der
Lösung zugestimmt, die zunächst lag und zugleich die Mög¬
lichkeit der weiteren Enwicklung im Sinne der feit 1 Jahren
eingehaltenen Linie bietet. Je schwerer die Zeiten sind , je
weniger Sinn für Verantwortlichkeit im öffentlichen Lebe»
anzutreffen ist, desto ernster und gewissenhafter hat das
Zentrum seine Pflicht gegen Volk und Vaterland zu tun .
Die Fraktion ist sicher, darin volles Verständnis bei der
Wählerschaft im Lande zu finden

Zentrum und Sozialdemokraten schlagen gemeinsam die
kommende Regierung vor. Eine Reihe von Verlautbarungen ,
die bisher durch die Presse gingen, sind irrig .

Ebenso sind irrig , die auf diesen falschen Voraussetzungen
aufgebauten Betrachtungen. Wir verstehen, daß das demokra«
tische „Heidelberger Tagblatt " dem Herrn Unterrichts mini -
ster Dr. Hellpach eine Lobrede zum Abgang hält . Nicht ver-
stehen wir aber , daß jetzt schon die Sozialdemokratie scharf
gemacht werden soll, als ob sie vor dem Zentrum und sei-
wen Machtgelüsten „ kapituliert " habe. Wenn niemand mehr
eine „Machtherrschaft" bisher getrieben hätte und noch trei -
ben wollte, würde die badische Politik in sehr ruhigen Bah -
nen dahin laufen . Der politische Plan ", Zentrum und Sozial -
demokratie gegen einander aufzuhetzen, wird nicht gelingen,das möge sich auch das „ Heidelberger Tagblatt " ruhig gesagt
sein lassen . Im übrigen wird es gut tun , wenn es die Sprache
der Tatsachen abwartet .

"

Der heutige „Bolksfreund" publiziert folgende Erklärung :
„Die Verhandlungen der Parteien über die Bildung der
neuen Regierung sind zum Abschluß gebracht. Der Landtag
ist auf den 26 . November zur Wahl des Staatsministeriums
einberufen . Ziel der sozialdemokratischen Fraktion bei allen
Besprechungen war die Fortsetzung der bisher in Bade« be-
trirbenen republikanischen, demokratische » und sozialen Po -
litik. Dieses Ziel schien am zweckmäßigsten durch Wetterfüh¬
rung der Weimarer Koalition unter den bisherigen Modali »
täten zu erreichen, also durch eine Regierung getragen von
Sozialdemokratie , Zentrum und Demokratie. Wider alles Er -
warten ist sie jedoch durch die Demokratie unmöglich ge-
macht worden. Dadurch ist aber das Ziel nicht unmöglich
worden . Die Sozialdemokratische Fraktion wird unbe»
irrt für die Fortführung der bisherigen Linie der badischen
Politik eintreten und bildet zusammen mit dem Zentrum
die neue, Regierung , welche die Politik der Weimarer Koali -
tion fortsetzen wird, auch wenn die Demokraten nicht mit -
machen. Das neu zu bildende Staatsmtmsterium verfügt über
eine sichere Stütze von 44 Abgeordneten im Landtag , der inS-
gesamt 72 Abgeordnete zählt. Es wäre eine schwere Schädi-
gung der Interessen des werktätigen Volkes gewesen, wenn
nicht die Fraktion die letzte sich bietende politische Möglichkeit
ergriffen hätte, um zu verhüten, daß in Baden das Ruder
des Staatsschiffs nach rechts herumgeworfen wird . Im Be-
wußtsein der schweren Verantwortung , die einer Partei von
der Größe der Sozialdemokratie auferlegt ist. hat die Frak «
tion deshalb einstimmig beschlossen, gemeinsam mit dem
Zentrum die Regierung z>< bilden und die bisherige republl -
kanische , demokratische und soziale Politik in Baden fortzu -
setzen . Die in der demokratischen Presse enthaltenen Nachrich -
ten über die Zusammensetzung der künstigen Regierung sind
falsch, wie sich bei der Wahl des Staatsministeriums zeige«»
wird ."

Die Gründung einer preußischen LandeLpreispriifungöstelle .
Das „B . T .

" erfährt , daß die mittlere Preisprüfungsste 'le
Berlin in eine LandeSpreisprüfungsstelle sür ganz Preußen
umgewandelt werden soll. Die Preisprüfungsstellen in der
Provinz sollen zum größten Teil weiter bestehen bleiben nnd
Direktiven , sowie Material für ihre preisregelnde Tätigkeit
von der Landesprüfungssteüe erhalten . Dieser sollen wesent-
lich stärkere Machtmittel zur Verfügung gestellt werden alS
der bisherigen mittleren Preisprüfungsstelle .

Die Locarnodebntten vor dem Reichstag
t . und 3. Lesung Donnerstag u«d Freitag

Der Reichstag hat am gestrige»! Dienstag tn elfstündigec
Dauersitzung die erste Lesung der Loearnomträge beendet
und diese au den Auswärtigen Ausschuß überwiesen. Mor-
gen Donnerstag und am Freitag sollen die zweite und dritte
Lesung im Reichstag stattfinden , so daß die Unterzeichnung
in London am 1 . Dezember erfolgen kann. Nach dem deutsch,
nationalen Oppofttionsredner Grafen Westarp, der sich üdri -
genS sachlich ausdrückte , gab das Zentrum durch Kehrenbach
eine förmliche Erklärung ab , worauf Abg . Koch für die De-
mokraten. Scholz für dte Volkspartet und Thälmanu für die
Kommunisten sprach. Daun wandte fich Außenminister
Stresemann gegen die Kritik der Verträge, worauf die Ver -
treter der kleineren Parteien zu Wort kamen.

Räch dem Beschlüsse des Ältestenrats wird am Samstag
der russische Handelsvertrag beraten und am Moutag wird
die dritte Beratung des Reichshaushalts begonnen werden.
Die Haushaltsberatung soll bis zur WeihnachtSpause abge-

schlössen werden . Die Tage von Freitag nächster Woche, bi»
DienStag übernächster Woche werden von Plenarsitzungen
frei bleiben.

*
MTB . » erlin, 24 Nov .

Im weiteren Verlauf seiner Rede führte Graf Westarp
(Dn . ) noch aus : Die Räumung der Kölner Zone bedeutet kein
Entgegenkommen , sonderen einen klaren Rechtsanspruch. Durch
die neuen Bestimmungen in der Entwaffnungsfrage wird die
Stellung des Generals von Seeckt so verändert , daß die Vater -
ländischen Verbände dein Minister Severing und ähnlichen
Leuten ausgeliefert werden . Solange feindliche Truppen auf
deutschem Boden stehen, befindet sich Deutschland nicht in dem
Zustande des Friedens , den Locarno bringen sollte . In ein-
gehenden Darlegungen sucht der Redner dann nachzuweisen,
daß das Vertragswerk von Locarno verfassungsändernde Ab¬
machungen enthalte , also seine Annahme im Reichstag eine Zwei-
drittelmehrheit erfordere . Die Paraphierung selbst widerspreche
ferner dem unverbindlichen Charakter der Konferenz, dem wir
zur Vorbedingung unserer Zustimmung gemacht hatten . Sie
widerspricht auch der Bitte , die nach einer Mitteilung des
Ministers Braun auf dem Zentrumsparteitag das in Berlin
weilende Kabinett noch in letzter Stunde nach Locarno ge-
richtet hat . Das Kabinett hat selbst mitgeteilt , daß Minister
Schiele in der Sitzung vom 19. Oktober eine Billigungserklä -
rung des Reichskabinetts abgelehnt hat , bevor den Ministern
Einsicht in dte gesamten Unterlagen gegeben sei . Herr Schiele

. hat wiederholt betont , daß das Kabinett den Delegierten die
eigene Verantwortung für die Paraphierung nicht abnehmen
könne. Damit ist das Märchen von den „lauten u . freudigen Ja "
meines Freundes Schiele erledigt. Der Kabinettsbeschlußvom 22.
Oktober enthielt für die deutschnationalen Minister keinerlei
materielle Bindung auf das Ergebnis von Locarno, sondern
lediglich die Zustimmung zu weiteren Verhandlungen , durch die
das Vertragswerk annehmbar gemacht werden sollte . Wenn
das Ausland erfährt , daß unsere Partei von 6 Millionen
Wählern und die hinter ihr stehenden Kreise der Vaterländischen
Bewegung und der Wirtschaft ohne wirkliche Gleichberechtigung
und ohne greifbare Vorteile nicht zu haben ist, so wird dies
von größtem Nutzen sein.

Abg. Fehrenbach (Zentr . j verließt eine längere Erklärung
seiner Fraktion , in der es heißt : Unser Ziel ist die Entwicklung
unserer Nation aus der Knechtschaft zur Freiheit , aus Not
und Elend zur wirtschaftlichen Gesundung. Wir wissen , daß
dieses Ziel nur schrittweise zu erreichen ist . Ein großer Schritt
auf diesem Wege ist das Vertragswerk von Locarno. Wir
leisten mit diesem Vertrag keine neue, diesmal freiwillige
Unterschrift unter das Versailler Diktat und keinen Rechts-
Verzicht auf deutsches Land . Als eine notwendige Auswirkung
der Verträge von Locarno erachten wir die Befreiung der
zweiten und dritten besetzten Zone (Beifall ) . Mit dem Geiste
dieses Vertrages ist es nicht vereinbar , deutsches Land mit
fremden Truppen besetzt zu halten und vereinbart damit ist
auch die Hinausschiebung der Abstimmung an der Saar bis
zun « Jahre 1985 . Das Zentrum sieht daher in voller Über-
einstimung mit seinen Wählern in rheinischen Landen in den
bisher gewährten Erleichterungen keinen Anlaß zur freudiger
Genugtuung , denn sie bleiben hinter dem zurück, was nach den
Verhandlungen von Locarno erwartet werden müßte . Anderer-
seits bedeutet aber Locarno die Beendigung der Ära der Sank -
tionen und Gewaltpolitik gegen Deutschland. So kommen wir
nach reifleicher Überlegung zu dem Ergebnis , daß die Vorteile
des Vertragswerkes zu erheblich sind, daß wir die Beseitigung
der ihm noch anhaftenden Mängel der Zukunft überlassen
können . Trotz mancher Bedenken gegen seine bestehenden Sat »
zungen sind auch wir für den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund, ^weil wir glauben , daß wir damit nicht zu einer
einseitigen Stellung gegen Rußland genötigt werden.

Abg. Dr . Scholtz (DV ) . Bei der Beurteilung der Vorlage
dürfen wir leider nicht von dem Standpunkte ausgehen , daß
sich Staaten ^

von gleicher politischer Macht und gleicher Wirt -
schaftlicher stärke gegenüber stehen . Das durch den verlorenen
Krieg geschwächte Deutschland hat nicht die gleichen Macht -
Mitteln , wie seine Verhandlungspartner . Ich komme gewiß nicht
in den Verdacht , ein Pazifist zu sein . Deutschland braucht aber
jetzt seine Politik , die ihm gestattet, in friedlicher Arbeit ivirt-
schaftlich und politisch zu erstarken. (Zuruf links : „Sie find
also doch Pazfist "

) . Die Verträge bringen auch fühlbare Er «
leichterungen für das Rheinland . Namens seiner Partei macht
der Redner dann einige Feststellungen zu den Locarnover-
trägen . Eine Anerkennung der Schuld Deutschlands am Aus¬
bruch des Krieges ist nicht erfolgt. Wir erwarten , so erklärt

n

n

W

fl



der Redner , von der Reichsregierung , daß beim Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund erneut die Feststellung von
der Schuldlosigkeit Deutschland « am Kriesgausbruch getroffen
wird . Eine wesentliche Verkürzung der Besetzung der 2 . und
3. Zone würde den viel besprochenen Geist von Locarno in der
Praxis zeigen . Dann wendet sich der Redner zu den Deutsch -
nationalen und bezeichnet die Rede Westarp als verständig .
Mit großem Ernst aber muß ich mich gegen die deutschnatio »
rmlen Zeitungen wenden , die uns und anderen , die sich nicht
leichten Herzens vernunftgemäß für Locarno einsetzen , die va -
terländische Gesinnung abzusprechen . Wir nehmen für uns in
Anspruch , mindestens ebenso so national zu fühlen , wie die
deutschnationale Volkspartei . Wir bestätigen aber unsere vater -
ländische Gesinnung nicht durch Worte allein und durch
Schlagworte .

Abg . Thälmann (Kommunist ) lehnt in längeren AuSführun -
gen die Äcarnoverträge ab .

Abg . Koch - Weser (Demokrat ) : Im Gegensatz zum Reichs »
kanzler betrachten wir Locarno nicht als einen Anfang , son¬
dern als eine Etappe auf dem Wege , den wir seit 6 Jahren
gegangen find , um Deutschland durch Verständigung zur
Freiheit zu führen . Wir müssen die Aufhebung der Besät -
zung und die frühere Abstimmung im Saargebiet erreichen .
Unsere Mitwirkung im Völkerbund müssen wir dazu be»
nützen , den Anschluß Österreichs durchzusetzen . Der Haupt »

' gegner dieses Anschlusses ist jetzt Mussolini , obwohl Italien
geeinigt worden ist unter der Sympathie des deutschen Vol -
kes und unter Mitwirkung der preußischen Waffen . Das
wertvollste für uns ist der Eintritt Deutschlands in den Völ -
kerbund . Wir werden im Völkerbund auch wirksamer als
bishin für die deutschen Minderheiten im Auslande eintre -
ten können . Unser Schritt richtet sich in keiner Weise gegen
Rußland ; wir wollen vielmehr den Völkerbund aus einem
Westbund zu einem Weltbund machen . Wir erstreben die
europäische Zollunion . Die Annahme der vorliegenden Ver -
träge bedeutet keine Verfassungsänderung . Außenpolitisch ist
das Werk von Locarno gewiß ein Fortschritt , aber innenpoli -
tisch ist es ein schweres Fiasko für die Regierungspolitik des
letzten Jahres . ES ist die glänzendste Rechtfertigung unserer
Haltung vor zwei Jahren , als wir ein Zusammengehen mit
den Deutschnationalen ablehnten , weil mit ihnen keine Au -
ßenpolitik zu machen ist . Es darf keine Partei (zu den So »
zialdemokraten ) sich hinter innenpolitischen Gegensätzen ver »
schanzen . Mehr denn je brauchen wir ein Zusammenwirken
aller aufrechten Anhänger einer Verständigungspolitik (Bei -
fall bei den Demokraten ) .

Im weiteren Verlauf der Locarnodebatte ergriff Reichs -
außenminister Dr . Stresemann das Wort und erklärte , daß
ein deutsches Eingreifen bezüglich des Sicherheitspaktes un °
bedingt notwendig gewesen sei , wenn nicht ein einseitiges
Eingreifen der Gegenseite gegen uns erfolgen sollte (Hört !
hörtl ) . Der Redner suchte aus dem Vertragstext und aus
den Erklärungen von alliierten Staatsmännern nachzuwsi -
sen , daß der Locarnovertrag keineswegs die Möglichkeit aus -
ließe , die bestehenden Grenzen im Wege friedlicher Verstän -
dignng zu ändern . Zur Kriegsschuldfrage habe Deutsch -
land bei Einleitung der Verhandlungen so deutliche Erklä -
rungen abgegeben , daß man in der Unterschrift unter dem
Vertrag ein neues Schuldanerkenntnis unter keinen Umstän -
den erblicken könne . Von einer Westorientirrung gegen
Rußland könne nicht gesprochen werden , denn es wäre damit
die Tatsache unvereinbar , daß wir jetzt mit Rußland einen
Handelsvertrag abgeschlossen haben . Die deutsche Delegation
habe ohne Widerspruch den Ausschluß des in Artikel 16 vor -

fesehenen
Durchmarschrechtes » die militärische Hilfeleistung ,

owie Hilfeleistung bei wirtschaftlichen Maßnahmen gefor -
dert und es sei ihr dies zugestanden worden . Mit dem Ver -
trag von Locarno wolle man eine Wiederaufrichtung der
vollen deutschen Souveränität und Deutschlands Lebensmög -

. lichkeiten und seine Freiheit wieder erringen .
Der Abg . Dr . Bredt (WVg . ) wandte sich gegen den Ver -

trag von Locarno und beantrage die Behandlung der Völ -
kerbundsfrage in einem besonderen Gesetz . Bei Ablehnung
dieses Antrages werde seine Partei gegen die Vorlage stim -
men .

Graf Reventlow (Völkisch) erklärte es habe keine Notwcn -
digkeit vorgelegen , für die Absendung des Februarmemoran¬
dums .

Nach einigen Ausführungen des Nationalsozialisten Straf -
ser wurde die Locarno -Vorlage dem Auswärtigen Ausschuß
überwiesen .

Ihre zweite und dritte Beratung im Plenum soll erst am
Donnerstag und Freitag erfolgen .

Die Bayrische Bolkspartei
Die Bayrische Bolkspartei des Reichstages ist noch z» kei-

nem festen Beschluß über die Locarno -Vorlage gelangt . Sie
wartet vorläufig noch ab , in welcher Weise einige Fragen
noch im Auswärtigen Ausschuh aufgeklärt werden und wird
ihre Entscheidung erst kurz vor der dritten Lesung fällen .
Alle bisherigen anders lautenden Meldungen über die Stel -
lung der Partei treffen nicht zu .

Die neue französische Besatzung in Trier
WTB . Trier . 25 . Nov . Wie Wolsss Westdeutschem Provin »

zialdienst zu der neuen Besatzung in Trier von der totadtver -
waltung mitgeteilt wird , wurde ihr gestern amtlich bekannt -
gegeben , daß Stab und Dienststellen eines Armeekorps , sowie
Stab und Dienststellen einer Kavalleriedivision nach Trier
verlegt werden , daß jedoch Stab und Dienststellen der hiesigen
Infanteriedivision nicht in Trier bleibe » , so daß eine kleine ,
immerhin aber gegenüber den Befürchtungen der letzten Tage
nicht . unbedeutende Erleichterung eintritt . Entsprechend der

Abgabe von Offizieren der hiesigen Infanteriedivision werden

weniger Quartiere gefordert .

Die neuen englischen Garnisonen am Rhein

Das von den Engländern neu besetzte Gebiet wird nach
Blättermeldungen aus Frankfurt folgende Garnisonorte um -

fassen : Wiesbaden , Biebrich , Dotzheim , Schierstein . Eltville .
Geisenheim , Rüdesheim . Langenschwalbach . Idstein , Königs -

stein , Hofheim , Flörsheim , Hochstein , Bingen und Ingelheim .
Als Hafen für die englische Rheinflotille ist Bingen in Aus -
ficht genommen .

Das deutsch - niederländische Wirtschaftsabkommen . Dem
Amsterdamer „Telegraaf " zufolge besteht große Wahrschein -
lichkeit, daß das neue deutsch -holländische Wirtschaftsabkom -
men noch in dieser Woche unterzeichnet werden wird . Von
seiten Deutschlands ist — so meldet der Correspondent —
für eine Anzahl von landwirtschaftlichen und Gärtnereipro -
dukten eine wesentliche Herabsetzung der Einfuhrzölle zuge -
standen worden , wogegen die niederländische Regierung in
eine Verlängerung des Deutschland gewährten Kredites bis
zum Jahre 1935, sowie in eine Herabsetzung des Zinsfußes
eingewilligt hat . Bezüglich der deutschen Eisenbahn -Borzngs -
tarife sollen die Niederlande in Zukunft dieselbe Behandlung
wie Belgien erfahren .

politische Neuigkeiten
Die Abfindung der KürftenhSnfer

Die demokratische RcichstagSfraktion hat folgenden Jnitia .
tivgesetzentwurf im Reichstag eingebracht :

„§ 1 . Die Länder werden ermächtigt , die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung mit den ftüheren regierenden Fürstenhäu -
fern , soweit sie noch nicht stattgefunden hat , durch Landesgesetz
« nter Ausschluß des Rechtswege ? zu regeln .

§ 2 . Wird durch ein Landesgesetz eine Enteignung ausge »
sprachen, so kann die Entschädigung ebenfalls durch Landes »
gesetz unter Ausschluß des Rechtsweges festgesetzt werden .

ß 3. Soweit bereits erlassene Landesgesetze eine Enteignung
aussprechen , wird die Enteignung mit dem Inkrafttreten die-
seS Gesetzes wirksam . Die Entschädigung kann auch in diesem
Falle durch Landesgesetz unter Ausschluß des Rechtsweges
festgesetzt werden .

ß 4. Bei der Festsetzung der Abfindungen und Entschädigun -
gen ist der Wegfall der Ausgaben zu berücksichtigen, die von
den früheren regierenden Fürstenhäusern für die Hofhaltung »
für die Repräsentation » für die Unterhaltung der Hoftheater
und für sonstige mit der Hofhaltung zusammenhängende
Zwecke gewährt worden sind .

tz 5 . Soweit die Fürstenhäuser bereits rechtskräftig abgesun -
den worden sind , erfolgt eine Aufwertung nach den Bestim -
mungen des AuswertungSgesetzes mit der Maßgabe , daß die
Aufwertung , wenn sie nach diesem Gesetz über 25 Prozent hin¬
aus zulässig ist , den Goldmarkwert der gewärten Abfindungs¬
summe nicht übersteigen darf .

§ 6 . Dieses Gesetz tritt mit der Verkündung in Kraft .
"

*
Abschluß der Abfindungsvcrhandlungen mit den Hohen -

zollern . Die Vergleichöverhandlungen der preußischen Re¬
gierung mit den Vertretern des HohenzollernhaufeS in der
Frage der Abfindung stehen , wie WTB . meldet , vor dem Ab-
schluß . In der nächsten Woche wird eine entsprechende Vor -
läge dem preußischen Kabinett vorgelegt werden . Schon jetzt
kann gesagt werden , daß die in einem Teil der Presse ge-
nannten Zahlen — es wurde z . B . von einer Milliarde Mark
gesprochen — als phantastisch bezeichnet werden müssen .

Der Streit zwischen Dr . Getzler u . Dr « Luppe
Reichstagsabg . Dr . Haas (D . ) , der vom Reichswehrminister

Dr . Geßler und Oberbürgermeister Dr . Luppe gebeten wurde ,
zur Klärung der zwischen ihnen eingetretenen Streitftagen
als gemeinsamer Vertrauensmann die erforderlichen Fest -
stellungen zu machen , teilt als Ergebnis seiner Prüfung u . a .
mit : Dr . Geßler ist im Herbst 1924 von einer der monar »
chischen Bewegung in Bayern nahestehenden Persönlichkeit
auf neue Gefahren , die aus Bayern drohen , aufmerksam ge-
macht worden . Dr . Geßler hat hierauf sofort im Benehmen
mit dem Reichspräsidenten Ebert die Schritte eingeleitet , die
die Bewegung vor der Durchführung eineS Staatsstreiches
niederhalten sollten . Anfangs Oktober 1924 hat Dr . Geßler
in einer Unterredung mit Dr . Luppe in Nürnberg auf die
akute Gefahr , sowie auf die sich dauernd aus der Psyche des
bayerischen Volkes ergebenden Gekahr hingewiesen und in
diesem Zusammenhang gesagt , daß mit einem Eingreifen der
Reichswehr bei bayerische » Verfassungsstreitigkeiten nicht zu
rechnen sei . Er habe , wie Dr . Luppe anerkennt , damit auf die
Schwierigkeiten hingewiesen , die hätten entstehen können ,
wenn die Angelegenheit der bayerischen Staatspräsidentschaft
in einer formell der Reichsverfassnng nicht widersprechenden ,
politisch aber sehr bedenklichen Form behandelt worden wäre .
Dr . Luppe erklärt , daß Dr . Geßler vor allem darauf aufmerk -
fam machen wollte , daß man versuchen müsse, die Entwick -
lung im Keime zu ersticken , bevor es zum Konflikt komme .
Dr . Luppe machte den Schriftsteller Emil Ludwig bei einer
Unterredung über die bayerische Entwicklung historisch referie -
rend von seinem Gespräch mit Dr . Geßler Mitteilung . Lud -
wig habe das Gespräch ohne Zustimmung von Dr . Luppe
unrichtig in die Öffentlichkeit gebracht .

Die Kabinettsbildung in Frankreich
ist vom Präsidenten der Republik dem Senator Paul Doumcr
übertragen worden . Doumer verhandelte Dienstag abend mit

Senatspräsident de Selves , Kammerpräsident Herriot und mit
Painlev4 . Man rechnet damit , daß Briand Außenminister
bleibt .

Dadurch , daß nun die Sozialisten sich bereit erklärt ha -
ben , an der Regierung teilzunehmen , ist , wie „ Oeuvre "

schreibt , die Lage so völlig geändert , daß es vielleicht besser
fei , wenn Doumer seine nunmehr unnötigen Bemühungen
aufgebe . — In den Wandelgängen der Kammer wurde er -
klärt , daß Herriot die Bildung eines Kabinetts des Kar -
tells der Linken , dem die Sozialisten angehören , nicht über -
nehme » wollte , weil Boncour als geeigneter Mann für die
Kabinettsbildung genannt werde . Auch „Avenir " erklärt :
Doumer wird keinen Erfolg haben . Seine Auffassung von
der Lösung der Finanzkrise ist z» verschieden von der des
Kartells der Linken .

Ende des Streiks in der chemischen Industrie . In dem
Lohnstreik in der chemischen I » dustrie der Provinz Hessen -
Nassau und des Freistaates . Hessen fanden am Dienstag im
ReichSirrbcitsministerinm nochmals Einigungsverhandlungen
statt , die jedoch nicht zu einem Erfolg führten . Der Reichs -
arbeitsminister hat alsdann den Schiedsspruch der Schlich -
tungskammer vom 13. November 1925 , der bekanntlich von
beiden Parteien abgelehnt worden war , für rechtsverbindlich
erklärt . Nach dein Schiedsspruch sind die Kampsmaßncchmen
der Parteien einzustellen . Dies bedeutet das Ende des Wirt -
schaftskampfes in der chemischen Industrie in Hessen -Nassau
und im Freistaate Hessen .

Ein Schlichter sür dir Reichsbahnen bestellt . Wie der „ Vor -
wärts " meldet , hat das Reichsarbeitsministerium den Staats -
fekretär a . D . Dr . Riidlin zum Schlichter für die verschiedenen
Lohnstreitigkeiten in einer Reihe von Reichsbahndirektionsbe¬
zirken ernant . Ein Termin für den Beginn der Verhandln ^ -
gen im ReichsarbcitSministerium , wo die einzelnen Schlich -
tungsverfahren zusammenfassend erledigt werden sollen , ist
noch nicht bekannt . Die Organisationen der Eisenbahner wer -
den dafür eintreten , daß auch für die übrige » Bezirke über
eine Neuregelung der Löhne der Eisenbahrarbeiter im Reichs -
arbeitsministerium verhandelt werden soll .

Einberufung des Heffischen Landtages . Landtagspräsident
Adelung hat . wie aus Darmstadt gemeldet wird , den hessischen
Landtag auf den 8 . Dezember einberufen . Die Tagung
wird etwa 14 Tage , dauern . Außer dem Voranschlag stehen
etwa 100 Beratungsgegenstände auf der Tagesordnung .

Adolf Damaschke Ehrendoktor der Giesen « Universität .
Die theologische Fakultät der hessischen Landesuniversität
Gießen hat Dr. jur . h . c . Adolf Damaschke -Berlin , anläßlich
seines 60 . Geburtstages , im Hinblick auf seine großen Ver¬
dienste um die Bodenreform ehrenhalber zum Doktor oer
Theologie promoviert .

Aurze Racbricbten
Reichsbankpräsident Dr . Schacht auS Amerika suriu

Reichsbankpräsident Dr . Schacht mit Frau und Töchter und
dem amerikanischen Mitglied « des Reichsbankdirektoriums find
Dienstag vormittag von Ncw - Uork kommend, in Rotterdam
eingetroffen und reisten nach dem Haag weiter . Nachmittag,
erfolgte die Weiterfahrt nach Berlin .

Ei « Lebensmittelgefetz . Der Wirtfchaftspolitische Ausschuß
des Borläufige « Reichswirtschaftsrates stimmte einmiitj !
einem von der Reichsregierung zur Begutachtung vorgelea-ten Gesetzentwurf über den Verkehr mit Lebensmitteln und
anderen Bedarfsgegenständen (Lebensmittelgefetz ) zu . Diese ,
Gesetzentwurf soll an die Stelle des Nahrungsmittelgesed »,
vom 14. Mai 1879 treten .

Das deutsch -holländische Patzvisum . Am Dienstag ha«
wie aus Rotterdam gemeldet wird , im Haag eine Bespr«,
chung mit einer aus Vertretern verschiedener Handelslain -
mern zusammengesetzten Kommission stattgefunden , die sich
mit der bevorstehenden Aufhebung des PaßzwangeS , na¬
mentlich im Verkehr mit Deutschland befaßte . Die Militär ,
behörde hat gegen die Aufhebung des Visums keine Beden-
ken mehr . Die . endgültige Abschaffung des Paßvisums soll
möglichst noch vor dem 1 . Januar 1920 durchgeführt werden.

Keine Immatrikulation kinnmunistischrr Studenten " in Batz.
ern . Der Börsenkurier meldet aus Augsburg , daß das bayerische
Kultusministerium einem kommunistischen Studenten , der in
Berlin und Frankfurt Mitglied der dort bestehenden komm»,
nistischen Studentengruppe gewesen war . eröffnet hat , dad
sein Ansuchen um Immatrikulation an der Münchener Un>.
versität und überhaupt an jeder bayerischen Hochschule nicht
entsprochen werden kann , weil er Mitglied einer Partei sei
die den Umsturz des Staates betreibe .

Zur Frage der ungarischen Staatsform . Die ungarische Ra»
tionalversammlung hat einen Antrag zur Vorbereitung ein«
Volksabstimmung über die Staatsform abgelehnt . Minist « .
Präsident Graf Bethlen erklärte hierzu , daß diese Fragc be<
reits im Jahre 1923 durch ein Gesetz im Sinne einer Aufrich.
tung des Königtums entschieden worden fei .

Die Kabinettsbildung in Holland . Wie die ..Niederländisch «
Telegraphcnageutur " erfährt , hat die Königin nen freisinnig «
demokratischen Abgeordneten Marchant mit der Kabi » ettMl >
dung betraut .

WettcrIS -f . Aus Paris wird gemeldet , daß der frühere el<
sässische Reichstagsabgeordnete , Abbe Wctterle , in Rom , wo «
Attache der französischen Vertretung beim Vatikan war , « .
storben ist.

Das Eisenbahnunglück bei Bellinzona vor Gericht . Di«
Gerichtsverhandlung im Prozeß wegen der Eifenbahnkata »
strophe bei Bellinzona wurde auf Antrag des Verteidiger »
der Angeklagte » vertagt , der darauf hinwies , daß der Auge»,
schein an der Unglücksstätte die Frage der Verantwortlichkeit
in ein neues Licht gerückt habe .

UacIIsctier 'Fell

Radischer Landtag
Die nächsten öffentlichen Sitzungen des Landtags

finden am morgigen Donnerstag , 20 . November , statt , un»
zwar um 11 Uhr vormittags und um HO Uhr nachmittag ?.
Die Tagesordnung der Vormittags -Sitzung lautet :

Anzeige neuer Eingänge . Sodann
1 . Mündliche Berichte des Geschäftsordnungsausschusses

und Beratung über
s ) die Mandatsniederlegung des Abg . Steiner , Bericht»!

erstatter Abg . Obkircher ;
d ) den Vertrag wegen Herstellung der Druckarbeiten sür

die LandtagSperiode 1925/29 , Berichterstatter Abg . Dr.
Wolfhard ;

2 . Mündliche Berichte des Landständischen Ausschusses an
den Landtag und Beratung über die Prüfung folgender
Rechnungen :

a ) der Amortisationskasse für die Rechnungsjahre 1923 und
1924 , Berichterstatter Abg . Seubert ;

d ) des Domänengrundstocks für die Rechnungsjahre IM
und 1924 , Berichterstatter Abg . Dr . Glockner .

Nachmittags -Sitzung :
1 . Wahl der Minister und Staatsräte . i
2 . Wahl des Staatspräsidenten und dessen Stellvertreter «.

staatliche Beihilfe für die Jngendarbeit
Bei einer am Freitag in Karlsruhe abgebaltenen Gesamtvol -
standssitzung des badischen Landesausschusses für Leibes-
Übungen und Jngendpslege konnten 80 000 Mark auS staat'
liche» Mitteln für die Leibesübungen und Jugendpflege tiei'
benden Verbände zur Verteilung gebracht werden . Die ver«
fügbare Summe bedeutet das vierfache der bisher aufgewen «
deten Beträge und wurde unter die empfangsberechtigten
Epitzenorganisationen im Verhältnis zu ihren Mitglieder «
zaulen an die Jugendlichen umgelegt . Für die Stadt - bezw-
Ortsausschüsse konnten Beihilfen nicht geleistet werden , da
bieS nach Ansicht der maßgebenden Stellen dem Ausgabent ?
reich der Gemeinden zufällt .

Tagung der Krankenhanschefärzte Badens
Am Sonntag vereinigten sich in Offenburg etwa 40 Ch«s'

ärzte der hauptsächlichsten Krankenhäuser Badens zu einer
Tagung . Der engere Vorstand des Verbandes , Dr . Stark voin
städtischen Krankenhaus in Karlsruhe als Vorsitzender , Medi «
zinalrat Dr . Krumm vom Diakonissenhaus in Karlsruhe .
Kießling vom städtischen Krankenhaus in Mannheim , Di-
Bauer von Emmendingen und Dr . Hoffmann von Offenburg -
Ware » bereits am vormittag zu einer vorbereitenden Bespre'
chung zusammengekommen . Die eigentliche Tagung fand aw
Nachmittag in de» Räume » des städtischen Krankenhaus ^
statt und wurde von Chefarzt Dr . Hoffman eröffnet . Sach«
liche Beratungen füllten den Nachmittag aus .

Die Kernstroinleituttg des Badcnwerks
Rhina —Villinge »

Die Arbeiten an der Fernstromleitung des Badenwe ^
Rhina —Witznau —Bonndorf —Villingen — wurde am Ib . d.
beendet . Auf der Strecke Villingen —Rhina sind in der Zeitv ^
Pfingsten d. I . bis 15. November 320 Masten mit einer DurV
fchnittShöhe von 24 Meter aufgestellt und die entsprechen ^
Leitungsdrähte gespannt worden . Es waren damit ein «W*

|
leitender und 4 Streckeningenieure , 50 Monteure und 860 ^
400 Tagelöhner der Firma Brown , Broveri & Co ., Mannhe >

beschäftigt . Durchschnittlich wurde » 70 bis 80 Stunden in
Woche gearbeitet .



Ikurze "WacbricDten aus Babcn
DZ - D »na « esching« n , 24. Nov . Zur FamilientragSdie

. Ivird noch berichtet: Als der junge Hennig sein Lügengewebe
von der angeblichen Erbschaft zusammenbrechen sah , schritt er
zur Tat . Wie bereits berichtet, soll sich seine Braut , ein Fräu -

. je jji 581., nach einer anderen Version eine Gräfin , infolge un-
heilbaren Lungenleidens in Capri von einem Felsen ins Meer
gestürzt . haben . Ihr In England befindliches Vermögen soll
dem jungen Hennig anheim gefallen sein. Es ist bisher un -
klar , wie die Eltern den vollkommen durch nichts bewiesenen
Angaben des Hennig Glauben schenken konnten . Voller Ver«
trauen bauten aber die Eltern ihre Zukunft auf diese angeb -

liche Erbschaft auf . In München waren bereits in einem Hotel
Zimmer bestellt, die Pässe zur Abreise nach Athen und Ägyp¬
ten lagen bereits vor, alles nur zur Abreise gerüstet , nur daS
Geld fehlte noch. Nun hat der junge Hennig wohl gefühlt , daß
sein Lügengebäude zusammenbrechen mußte . Er lockte unter
falschen Angaben den Vater in das obere Stockwerk und gab
von hinten zwei Schüsse auf den Kopf seines Vaters ab , die

sofort tödlich wirkten. Die Mutter hielt die Hand zur Abwehr
vor das Gesicht , die Hand wurde aber durchschossen und eine
schwere Gesichtsverletzung führte ihren Tod herbei . Die am
Kaffeetisch sitzende Sekretärin Hermann wurde ebenfalls von
hinten erschossen. Der junge Hennig hatte sich durch sein Auf-
/ eten in Donaueschingen und Umgebung bereits sehr mibe»
liebt gemacht . Wegen verschiedener Vorfälle war er von seiner
Heidelberger Verbindung ausgeschlossen worden . Hennig ge-
hörte auch zu den jungen Männern , die seinerzeit beim Be-
suche des Erzbischoss Dr . Karl Fritz in Donaueschingen die
schwarz-rot -goldene Fahne bei der katholischen Stadtkirche
herunterrissen und verbrannten .

Ans der Landeshauptstadt
An das Reichsgericht berufen . Landgerichtsdirektor Justus

Bender , ist wie die „Bad . Presse" meldet, als Reichsgerichtsrat
an das Reichsgericht in Leipzig berufen worden, um dort die
durch den Tod des kürzlich verstorbenen Reichsgerichtsrat Buche»
rer fteigewordene Stelle einzunehmen . Landgerichtsdirektor
Bender trat im Jahre 1892 in den badischen Justizdienst ein.
Er war Amtsrichter Und dann Oberamtsrichter in Philipps -
bürg, Pforzheim und Freiburg , wurde dann dort Unter -
fuchungsrichter beim Landgericht, darauf zum Staatsanwalt
und Oberstaatsanwalt ernannt und zu Beginn des Jahres
1923 als Landgerichtsdirektor nach Karlsruhe versetzt .

Die Arbeitslosigkeit ttn Arbeitsnachweisgebiet Karlsruhe .
Im Gebiet des Arbeitsnachweisbezirks Karlsruhe (Karlsruhe ,
Durlach , Ettlingen ) steigt die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag .
In diesem Gebiet sind zur Zeit 3975 Arbeitssuchende vorhanden ,
davon 312k männliche und 850 weibliche . Hiervon entfallen
auf die Stadt Karlsruhe _3339 Arbeitssuchende, darunter 2544
männliche und 795 weibliche . Nicht inbegriffen sind den obigen
Ziffern diejenigen Arbeiter , die in ihren Geschäften zeitweise
aussetzen müssen .

Dir Billionenscheine aus der unseligen Inflationszeit ver-
fallen , wenn sie nicht bis zum 30. November 1925 bei den
Reichsbanknebenstellen eingelöst werden. Nach diesem Ter «
min ist ein Umtausch nur noch bei der Reichsbank in Berlin
direkt möglich .

Warnung . Die Firma „Racona "
(Holland ) , vor welcher an «

fangs d- I . schon gewarnt wurde , weil sie Leichtgläubige mit
ihrem Fleckenentfernungsmittel „ Racona " schädigte , bietet
neuerdings wieder die Alleinvertretung für ein Mittel „Raco "
an . Vor Anknüpfung von Geschäftsverbindungen mit dieser
Firma warnt das Badische Landespolizeiamt in Karlsruhe .

Badisches Landestheater . Es ist ein Beweis für die Güte
einer Idee , daß sich der Schwank „Pension Schöller" von

ilhelm Jacoby und Karl Laufs , der am! nächsten Sonntag ,
den 29 . November, im Konzerthaus neueinstudiert in Szene
geht, nun fast schon ein Vierteljahrhundert im Spielplan der
deutschen Theater halten konnte . In Karlsruhe erschien er
zum ersten Mal im Jahre 1892 und zuletzt im Jahre 1921 .
•— Die für Freitag , den 27. ds. Mts . angesetze Aufführung
von Schillers »Räubern " ist besonders für auswärtige
Theaterbesucher bestimmt. Dank dem Entgegenkommen der
Reichsbahndirektion werden an diesem Tage die letzten Abend-
züge (fahrplanmäßig hier ab nach Offenburg 10,30 Uhr, nach
Bruchsal 10,60 , nach Pforzheim 10,46 Uhr) ausnahmsweise
und zum Versuch 23 Minuten nach Theaterschlutz erst ab-
gelassen werden. Da die Vorstellung Hegen 11 Uhr endigt,werden auswärtige Besucher den Zug zur Heimfahrt unter
allen Umständen erreichen.

Autosuggestion nach Methode Coue. Der Name des Psy -
chologen Emil Coue in Nancy ist heute in aller Welt Mund .
Seine Methode lehrt uns . die Kraft in uns zu gebrauchen,
die uns zur Gesundheit führt , und besteht in Versenken rich-
tiger Eingebungen in das Unterbewußtsein . Aber auch im

gesamten Menschenleben spielt die Selbstbemeisterung die
größte Rolle , in der Jugend - und Selbsterziehung , im Be¬
ruft - und Sportleben , in der Kunst, der Religion, kurz :
„Suggestion ist fast in allem "

. Es ist daher erklärlich, welch
großes Interesse aus allen Kreisen unserer Bevölkerung dem
Vortrag gezeigt wird , der durch den Assistenten und allein-
beglaubigten Vertreter Coues : Herrn Jean Benit , morgen.
Donnerstag , den 20. November abends 8 Uhr im Eintrachts »
saale abgehalten wird . Herr Benit ist ein ausgezeichneter
Redner und spricht fliehend deutsch . Der Vortragende ist auch
bereit , gestellte Fragen zu beantworten . Die Konzertdirek»
iton Kurt Neuseldt hat den Vorverkauf übernommen.

Wetternachrichtendienst der Babischen Landeswetterwarte
Karlsruhe von 8 Uhr morgens. In Baden war es gestern
meist bedeckt bei zirka 2 Grad unter normaler Temperatur .
Vereinzelt , namentlich in Nordbaden, siel Schnee , über der
Nordsee hat sich eine Zyklone neu gebildet, die bei starkem
Sturm an der Küste den Zustrom polarer Luftwaffen nach
Süden weiterhin sicherstellt . Zunächst liegt unser Gebiet al¬
lerdings im Bereiche ihres warmen Sektors , so , daß der
Kälteejnbruch noch etwas verzögert wird. Mit dem Weiter -
zug der Zyklone, wahrscheinlich nach Osten, wird die Kaltluft
auch zu uns gelangen . Voraussage für Donnerstag : Nach
vorübergehender Temperatürzunahme (Gebirge noch Frost) ,
später erneute Temperaturabnahme , verbreitete Nieder»
schlage (Gebirge Schnee) , südwestliche , später nordwestliche
Winde.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Sevisennotienmqen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London
Newyork
Pari ? .
Schweiz

100 L .
1 Pfd .
1 D.

100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Zuleilmig >w«rnll 100 Prozent

25 No». 24 . Nov.
fflftt) Brie, G«Id » rief

168 .57 168.69 168.70 169.19
104.52 104 .78 104-54 104 .80
16 .94 16.98 16.77 16.81
20.319 20.369 20.327 20 .379

4 .19 4 .21 4 .19 4 .21
15 73 15 .77 16 .41 16.45
80.78 60.95 . 80.85 81 .00
59.11 59.25 59 .08 5922
124.42 124.62 12.42 12.46

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken ,zu günstigen Preisen und
Bedingungen . KHRfc tens KaisertsraSe I67 1

D947 Telefon 1073
Salamanderschuhhaus

J ®" 1 Wijnand I • >rockink
LIKÖRE

Welf -berühmh seih 1679
AMSTERDAM ° KÖLN

Eintracht
| Morgen , Donnerstag , den 26 « November , 8 Uhr |

Demonstrations -Vortrag
über die

Coue -Methode

bbezw

. über die bewußt angewandte
Selbstbemeisterung

allen Lebensgebieten (Gesundheitspflege , Er -
ing, Berufstätigkeit , Lebensführung ) durch
1)1 B6nlt , den alleinigen beglaubigten

Vertreter des Herrn Cou6 in Nancy
en zu Mk . 1.50 , 1 .— , 3.— und 4 .— bei

Kurt Neufeldt, Waldstr . 39

Badische Lichtspiele
? Kanzerthaus •

Von Mittwoch , den 25 . bis einschl . Donnerstag , ^
« ■ den 26 . November , jeweils abends 8 Uhr tt >
£ Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

ifeuerläuferi
fder Südseei
S Erlebnisse auf den Fidschi -Inseln

§ Felix bei den Eskimos s
« » Musikalische Begleitung : Polizeikapelle n »
M» Preise : Mark 1 .80, 1 .60, 1 .30, 1 .— und 0.80 m»

Studierende und Schüler gegen Auswei® mm
2 halbe Preise j *

Vorverkauf : Musikhaus MOIIer ( Kaiserstr .
Konzerthaus geheizt •

2 (5 .932 £
aiiiiiiimiiinHHMMiiMii :

Staatslotterie
Diejenigen Teilnehmer meiner Kollekte , die keine Ge -
winn -Benachrichtignng erhalten haben , werden höfl .

gebeten , ihre Lose bis längstens

Freitag , den 4 . Dezember 1925
zur 3. Klasse der 26 ./2S2 . PreuBisch -

SOdd. Klassenlotterie zu erneuern
Bernhard Goldfarb

Badischer Lotterie-Einnehmer
KaiserstraBe 181

0
lERVÖRRAGENDfeFÖRMÄGÜTi

cfcusftellung inv J/h / <i i v

, a m^ Jlanoiellp/a Ix ,
Äa ruruhe rl -Jricdric/Ai :a i Txtie^/ {cvrfgrrafcn sLr.

erlegt, bort dem Besitze
der Sache und von den
Forderungen , für welche
sie aus der Sache abge?
sonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
9. Dezember 1922 Anzei->
ge zu machen .
Bühl , 24 . Nov . 1926.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

Staats - Lotterie
Die Auszahlung der Gewinne aus der 2 . Kl.
sowie die Erneuerung der Lose zur 3. Kl . der

| 26 ./2S2 . Preußisch - Süddeutschen |
Klassen -Lotterie

findet ab heute in meinen beiden
Geschäften statt .

[ Schluß der Erneuerung: 4. Dezember |
Die Ziehung der 3 . Klasse ist am

11 . und 12. Dezember 1925 @.9311
| Ich habe noch eine beschränkte Anzahl Kauf¬

lose abzugeben , die ich neu hinzutretenden I
I Spielern anbiete zum amtlichen Preise von

7» 7« V« Vi 1 Doppellos
9 .— 18 . - 36 .- 72 .- 144 .- R .-M .

ZWERG vormals
Götz

Bad « Lotterie -Einnehmer , Karlsruhe I
i HebelstraBe II und WaldstraBe 38
Telephon 4828. Postscheckkonto 17808 |

6 .636 . « SHI . Über das
Vermögen des Kaufmanns

Heinrich Rosenfeld , Ge»
sellschafter der Firma

Bierig und Rosenfeld in
Bühl , wurde heute am 24.

November 1928, vormit-
tags K10 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da
der Gemeinschuldner we-
gen Zahlungsunfähigkeit
seine Zahlungen einge -

stellt hat und Überschul¬
dung vorliegt . Der Rechts-
anwalt Braxmeier in Bühl
wuvde zum Konkursver -
Walter ernannt . Konkurs -
forderungen sind bis zum
9. Dezember 1928 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
vor dein diesseitigen Ge-
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschus -
ses und eintretenden Falls
über die in § 132 der Kon-
kursovdnung bezeichneten
Gegenstände auf Eams -
tag, den IS . Dez. 1923,
vormittags 11 Uhr, und
zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf
Mittwoch, den 30. Dezem¬
ber 1925, vormittags 11
Uhr . Allen Personen , wel-
che eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig sind,
wurde aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Berpflich -
hing , auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel-
che sie aus der Sache ab -
gesonderte Befriedigung
in Anspruch! nehmen , dem

Konkursverwalter bis
zum 9. Dezember 192S
Anzeige zu machen.
Bühlj 24 . Nov. 1925 .

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

(£ .537 . Biihl . Itter das
Vermögen des Kaufmanns
Albert Rosenfeld, Gesell -
schafter in Firma Bierig
und Rosenfeld in Bühl ,
wurde heute am 24 . No-
vember 1925, vormittags
K10 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da der
Gemeinschuldner wegen
Zahlungsunfähigkeit seine
Zahlungen eingestellt ha '
und Überschuldung vor¬
liegt . Der Rechtsanwalt
Braxineier in Bühl wur-
de zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforde-
rungen sind bis zum 9.
Dezember 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge -
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschus-
ses und eintretenden Falls
über die in § 132 der
Kttnhursordnung bezeich¬
neten Gegenstände — auf
Samstag , den 19. De -
zember 1925 , »»Mittags
11 Uhr, und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
rungen auf Mittwoch , den
30. Dezember 1925, vor -
mittags 11 Uhr . Allen
Perfonen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wurde auf-
gegeben, nichts an den
Geineinschuldner zu ver-
abfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf -

C.542 . Rastatt , über
das Vermögen der Firma
Max Edelschild (Inhaber :
Erbengemeinschaft zwi -
scheu Kaufmann Max Edel-
schild Witwe Emma geb .
Kaufmann und ihren 3
minderjährigen Kindern)
in Rastatt wurde heute
nachmittag 4 Uhrdas Kon-

kursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter ist Kauf-
mann Hermann Haag in
Rastatt , Kapellenstrahe 12.
Erste Gläubigerverfamm -
lung und Prüfungstermin
am 23. Dezember 1925»
vorm . 9 Uhr . Anmelde-
srist , offener Arrest und
Anzeigefrist bis 13. De¬
zember 1925.
Rastatt , 24. Rov . 1925.

Amtsgericht Rastatt
Gerichtsschreiberei .

Hädifches
T.andestbeater

Donnerstag , 26. Novemb . 1925
A 9 . Th .-Gem. 1101—1200

Die Fkedermaas
Operette in 3 Akten

Musik von Johann Strauß
Musikal . Leitung ! F . Wagner
In Szene gesetzt von O . Krauß

Personen :
Eisenstein
Rosalinde
Frank
Orlossky
Aisred
Doktor Falke
Doktor Blind
Adele
Aly-Bcy
Ramusm
Murray
Carikoni
Frosch
Iwan
Ida

Nentwi,
von Er

Butz
Löse«

Hanck«
Zoebisch

Lindemann
Ragel

PlachzinS«
M«y«
Mülle«
Kilian

Matterstock
Bor dem 3 . Akt als Einlage :
Walzer, An der schönen blauen
Donau von Johann Strauß.
Ansang 7 ' /, End« nach 11

Sperrsitz 1 Rk. 7 .40.

if
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Bekämpfung von Auswüchsen des
Ikartellwesen

Im Rahmen der Preisabbauaktion de» Reich» ist Vorgesehen ,
bt« Bestimmungen der bestehenden Kartellverordnung über de»
bisherigen Umfang hmaus gegen die PreiSSberspannnngen
und sonnigen ÄuSwüchse der Sarteile anzuwenden . Die Kar «
tclloerordnung eröffnet zur Bekämpfung schädlicher Kartell -
maßnahmen in Gewerbe und Handel zwei Wege : zum ersten
kann das Reich unm>rtell>ar oder durch Vermittlung deS Kar«
tcttgerittils einsareiten . und zwar kann es auf Gebieten , auf
denen eine Uberivannung des Kartrllwesens in einer das Ge¬
meinwohl gefährdenden Weise zu spüren ist , eben diese AuS-
wüchse der Kartelle oder sogar die Minzen Kartelle selbst besei¬
tigen ; zum zweiten sind dem einzelnen Mitglied des Kartells
in der Kartellverordnung Vtecyte gegeben, die geeignet sind ,
es vor Überspannungen und Übergriffen der Organisation zu
schützen und ihm die Möglichkeit zu geben, sich von den ge-
saiiiten oder auch von einzelnen Bindungen des Kartells zu be-
freien . Mit Hilfe dieser durch die Kartellverordnung dem
Eiuzelmitglied gegebenen Rechte können Außenseiter für die
Kartelle geschaffen werden, die dann allein durch ihre Kon-
kurrenz ungerechtfertigte Erhöhungen der Kartellpreise zum
mindesten erschweren oder unmöglich machen . Durch Anwendung
dieser zuletzt erwähnten Vorschrift ist es dem Kartellgericht
gelungen , gen» »« Erfolge zu erzielen . Eine größere Anzahl
Eii^ elmitglieder der verschiedensten Kartelle sind nach An-
rufung des KarkAger ^ ts von der Bindung des betreffenden
Kartells befreit, und es ist ihnen die Ausübung freier Kon-
kurrenz neben dem Kartell ermöglicht worden. Das hat sogar
in einer Reihe von Fällen in seiner weiteren Auswirkung zu
einem Zusammenbruch des in Frage kommenden Kartells ge -
führt .

Hat mau also auf diesem Wege bisher schon Übergriffe des
Kartellwesens verbindert , so wird man nun in Zukunft auch
bemüht sein , mit den dem Reiche selbst zur Verfügung stehen ,
den Mitteln , sei es direkt, sei es über das Kartellgericht, nach -
ijuhelfen. Von diesen Mitteln ist bisher wenig Gebrauch ge-
macht worden ; vielmehr ist eine Einwirkung in verbindlicher
Form auf dem Verhandlungswege versucht worden. Das
Reich will nunmehr von dem ihm im § 4 der Kartellverord¬
nung gegebenen Recht nicht niebr nach längeres iveryand-
hingen , sondern sofort Gebrauch machen, und zwar wird es
entweder die Nichtigkeit eines ganzen Kartells oder eines ein-
zelnen Kartellbeschlusses durch das Kartellgericht feststellen
lassen , oder von sich aus bestimmen, daß die Mitglieder die
Kartellbindungen in weiterem Umfange kündigen können. Das
Reich kann auch anordnen , daß alle künstigen Maßnahmen
und Beschlüsse des Kartells vor ihrem Inkrafttreten dem zu»
ständigen Miniiterium des Reichs vorzulegen sind . Bon der
schärferen Handhabung der Kartellverordnung ist eine schnei-
lere Bereinigung der Wirtschaft von den Auswüchsen des
Kartellwesens zu erwarten als auf dem Wege gütlicher Ein -
Wirkung . Der Weg ist bereits beschritten: gegen verschiedene
.Kartelle hat daö Reich Klage beim Kartellgericht eingereicht.
Es handelt sich zunäwft um eine Reihe vertikaler Verbände
der Textilindustrie » die nach wie vor auch im inländischen
Warenverkehr an der Farturierung in ausländischer Währung
festhalten.

Ein noch weitergehendes Mittel gibt der § 6 der Kartellver -
ordnung dem Reich zur Bekämpfung von Überspannungen im

Kartellwesen, «in Mittel , das . wie sich erwiesen hat. vou den
Beteiligten sehr gefürchtet wiÄ>. Das Reich kann nämlich an -
ordnen, daß die Pflicht, Beschlüsse und Maßnahmen de» Kar -
tell» dem zuständigen Ministerium »»rzule ««», nicht nur für
das bestehende Kartell gilt , sondern daß sie auch für alle » ei -
trreu Verbände besteht, die sich nach Auflösung de« Kartell «
bilden, und an denen die gleichen Persönlichkeiten und Kräfte
beteiligt sind wie an den alten . Dadurch wird verhindert ,
daß ein Kars«? , um sich der ihm unangenehmen Vorlegung ^-
Pflicht zu entziehen , sich zunächst auflöst und dann nach einiger
Zeit von neuem auftauchte

Run aber darf nicht verkannt werden, daß e« noch eine Reihe
von Mißbräuchen auf dem Gebiete der Preisfestsetzungen und
bedingungen gibt, die nicht so sehr im Kartellwese nals solchem
begründet sind , sondern die sich ursprünglich von einer ge -
Ii" Ren Monopolstellung herleiten . Wer ausschließlich oder auch
nur zum größten Teil den Verkauf eines bestimmten Pro -
tuktes in der Hand hat. hat fast immer , ähnlich wie die Kar -
tclle auf dem Wege des Zusammenschlusses, die Möglichkeit ,
feinen Abnehmern einseitig die Kausbedingungen zu diktieren
i'nd seine privatwirtschaftlichen Interessen einseitig ohne Rück-
ficht auf Abnehmer und Berbraucherschaft zu vertreten . Hier
bietet der 8 lv der Kartellverordnung eine Handhabe zur Ver -
Hinderung volkswirtschaftlicher Nachteile. Demnach kann da»
Kartellgericht auf Antrag de» zuständigen Reichsministeriums
seriellen , daß ganz bestimmte Vertragsklauseln das Gemein -
wohl gefährden, und es kann anschließend an diese Feststellung
veröffentlichen: jeder einzelne Käufer , der unter den ge¬
nannte » Klauseln und Bedingung ?« gekauft hat. besitze die
Möglichkeit , firft von den abgeschlossenen Verträgen durch Kün¬
dtau »» USzuliifen. Es handelt sich hier also nicht uin Maß -
nahmen , die das Verhältnis der Mitglieder eines Kartell »
untereinander betreffen ; ein solches Vorgehen trifft vielmehr
da » Verhältnis von Käufer und Verkäufer und schützt den
Käufer , dem vom Verkäufer ungebührlich« Bedingungen und
Klauseln auferlegt sind .

Welches siild nun in der Hauptsache Berkaufsklauseln, die
heute noch angewendet werden und die als preisverteuernd
und schädlich zu betrachten sind ? Es handelt sich da zunächst
um eine Reihe von Bedingungen , die aus der Inflationszeit
herübergeschleppt sind und in ihrer heutigen Anwendung
preissteigernd wirken können. Da gibt es zum Beispiel die
. .Gleitpreisklausel " oder die Klausel „freibleibender Prelle ",
d>e bewirkt, daß der Abnehmer nicht mit festen Preisen
rechnen kann und infolgedessen beim Wiederverkauf eine Ri -
siloprämie aufschlägt. Ein « große Anzahl von Verbänden und
Kartellen klammern sich immer noch an diese Klauseln. DeS
/.'eiteren wird immer noch, so seltsam es bei unserer doch end-
gültig stabilisierten Währung klingen mag, hier und da bei
Kaufabschlüssen im Inland « zwischen Inländern Zahlung in
ausländischer Währung verlangt . Auch solche Zahlungsforde -
rungen können den Abnehmer veranlassen, beim WiÄerver -
k<»uf Risikoprämien in seine Preise einzukalkulieren . Ahn -
lich sind die Verträge und Klauseln zu beurteilen , die zum
ausschließlichen Geschäftsverkehr aus der Basis der Gegen -
fritigkeit verpflichten. Hierdurch werden alle Abnehmer oder
Produzenten der einen Produktionsstufe verpflichtê nur an
kartellmäßig organisierte Firmen der andern Produttionsstuse
zu liefern . Aber nicht nur die Kartelle allein sind bemüht , die
Abnehmer ihrer Waren in ihrer Geschäftsgebarung an sich zu
binden. Auch einzelne Unternehmungen versuchen ihre Ab¬

nehmer zu verpflichten, ihre Produkte nur zu bestimmt «»
Preisen weiterzuverkaufen . Das hat in erheblichem Umfang«
preissteigernd gewirkt. ES handelt sich hier um das Gefö̂
occ sogenannten Markenartikel . Wenn auch nicht verkannt
werden darf, daß bei Markenartikeln immer eine gewisse Qu«,
lilat gewährleistet ist, so kann doch nicht die Tatsache übersehen
werden, daß in einzelne« fällen die Preissteigerung , die durch
die Verpflichtung der Abnehmer, nur zu bestimmten Preise
weiterzuverkaufen, verursacht worden ist, für da» gesamte
Preisniveau schädigend wirkt.

Es handelt sich bei der in Zukunft zu erwartenden der-
schärften Anwendung aller dieser und noch zu besprechend«
Maßnahmen jedoch nicht — wie von maßgebeiender Seite be-
toiit wird
um Ansätze zu ihrer Erneuerung . Es soll nur dem frische»
Luftzug einer freie « Konkurrenz in der deutschen Wirtschaft
wieder Tor und Tür geöffnet werden ; der eiserne Ring soll
gesprengt werden, der heute noch vielfach das freie Getriebe
der Wirtschaft in Produktion und Handel zum Schaden de«
Gesamtheit hemmt. Darum will sich das Reich nachdrücklich
dafür einsetzen , daß eine verbriefte oder mündliche, ausge.
sprochene oder stillschweigende Diktatur von seiten einzelner
Organisationen oder Firmen in bezug auf die Preisbildung
unbedingt beseitigt wird . Der einzelne Kaufmann und die
Genossenschaft muß unter allen Umständen m der Lage sein,
unter Berücksichtigung der Erzeuger - und der Marktpreise in
freier Konkurrenz zugleich den eigenen Betried zu heben und
die Preise für den Verbraucher auf ein Mindestmaß herab-
zudrücken .

Bo« Allgemeine « Deutsche » « eamteudund
Der Allg. Deutsche Beamtenbund veranstaltete am vorletzte«

Sonntag in Offenburg eine Kundgebung deS LaudeSau»,
fchnffe» Baden . Die Versammlung bedauerte in einer an«
genommenem Resalutio » die ablehnende Haltung der Reichs»
regierung in den Beamtenforderungen . Nicht der Mangel
an Mitteln habe die Schuld an der ablehnenden Haltung »
sondern der gewaltige Druck der Industrie und des Kch>i<
tals . Die Versammlung fordert vom Reichstag, daß er bei
seinem Wiederzusammentritt dahin wirken möchte, die Ne-
gierung zu veranlassen, der großen Not der Beamtenschast
durch ein« Verbesserung ihrer Löhne zu helfen. Sie erwar -
tet ganz besonders, daß die rechtsstehenden Fraktionen
nicht >vied«r ablehnend den
verhalten .

VerbesserungSanträgen gegenübe»

2eits6 :rittens <Z>su
Moderne Bauforme » . Das Rovemberheft dieser auSge-

zeichneten Zeitschrift für Architektur und Raumkunst (Bel-
lag Julius Hoffmami Stuttgart ) bringt einen größeren Aus -
fatz mit zahlreichen Abbildungen Über Reuwiener Baukin« ,
d. h. über SiedlungSbauten des Wiener StadtbauamtS . D«
Aufsatz ist außerordentlich lehrreich und anregend und sollt«
von den Leitern und Architekten der Bauämter der deutschen
Großstädte mit Aufmerksamkeit gelesen werden. Manche m
Wien gefundenen Lösungen sind sehr nachahmenswert . Da»
Heft enthält ferner wieder mehrere farbige Blätter , die uni
mit ö^ rakteristischen Jnnenräumen bekannt machen, s«tt>i«
Abbildungen von modernen Möbeln .

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
Kunsthandlung und Rahmenfabrik
KarlsruSis. Kaissrstf. l^ u^ ^ Ä
Wandbilderschmuck
Biidereinrahmungen

Das Tapeten - Haus von
Rieger & Matt lies Nchf.
Kaiserstraße 186 KARLSRUHE Fernruf 1783
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in den neuesten Mustern
Spezialität : Stil - und Künstler - Tapeten

Muster stehen gerne zur Verfügung 477

Kunsthandlung WanHsr . hmurk

MOOS
für jeden Geschmack
in reichster Auswahl

KAISERSTR . Nr . 187 Eigene Werkstätte für
TELEPHON Nr . 994 Einrahmungen 406

W Ulli 20 M. « IWhllW

und wSchentliAer Rate « -
»ahlung von M . 4 .— be«

kommen Sie ein stabiles

Hmra- ober Domra-
Wmd , WlijKi ) «.MhmWm

mit zwei Jahren Garantie
Die Ware wird bei Anzahlung

sofort ausgehändigt
Mäntel. Schliuche. Pedale. Ketten

usw . staunend billig
Karlsruhe i .B .

f HShringerstrak « 46

äuBerst vorteilhaft

L PE WILHELM
205 Kaiserstraße 205 476

Spenglers Geschichts -Philosophie
Eine Kritik

Von

Prof . Dr . KARL SCHÜCK

Preli M. — .75

Verlag G. Braun , Karlsruhe L B.

ilii umKii IHIm Uli i Iii

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Stempel - Her die
Walds/r. 44 KARLSRUHE Telefon n33
Kautschuk - , Metall - und Signier¬st empel , Email - u. Metallschilder

Sämtliche Stempelutensilien EA474Rascheste Lieferung H aLaden : Kaiser -Allee 41 . i-efoii 3081

Q . BRRüri : ; Karlsruhe
vermalt Q, Braunsen « Hoffcii <h4rtick «r «l u « 4 Vtrlaj

Karlfriedrichstraße 14

Herstellung von Druckarbeiten
für staatliche und städtische Behörden

GEBRÜDER BACHERT
KARLSRUHE i. R
UsUtr . 5 Tel . 443 « « 472

Glocken - und Metallgiesserei
Eisen - und Tempergiesserei

Druck ® . Braun. SnrlSrnhe.
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